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1 Vorwort 

Liebe Leserinnen und Leser, 

nachhaltiges und umweltbewusstes Handeln ist eine zentrale Voraussetzung für eine lebenswerte Zukunft –  

für uns selbst und für kommende Generationen. Diese Verantwortung betrifft alle Bereiche unseres Zusammen-

lebens. Als gemeinnütziges Sozialunternehmen sehen wir uns deshalb in besonderer Weise verpflichtet, Nach-

haltigkeit ganzheitlich zu denken und aktiv zu gestalten. 

Unser Auftrag ist es, Menschen mit Beeinträchtigung und Unterstützungsbedarf in ihrem Leben zu begleiten,  

zu stärken und ihnen gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen. Dieses Anliegen ist im Kern nachhaltig: Es 

geht um langfristige Perspektiven, um Verantwortung füreinander und um ein Miteinander, das von Respekt, 

Solidarität und Wertschätzung geprägt ist. Gleichzeitig gehört auch ein bewusster Umgang mit unseren Res-

sourcen dazu – ökonomisch, ökologisch und sozial. 

Mit der Einführung des EMAS-Umweltmanagementsystems verankern wir das Thema Nachhaltigkeit noch stär-

ker in unserer gesamten Organisation. EMAS steht für Transparenz, kontinuierliche Verbesserung und klare 

Verantwortung im Umgang mit Umwelt und Ressourcen. Das bedeutet für uns: Wir betrachten die Auswirkun-

gen unseres Handelns systematisch, entwickeln konkrete Umweltziele und arbeiten gemeinsam daran, unsere 

Prozesse Schritt für Schritt nachhaltiger zu gestalten. 

Dabei verstehen wir Umweltschutz nicht nur als gesetzliche Verpflichtung, sondern als Teil unserer Unterneh-

mensidentität. Unser Umgang mit der Natur spiegelt auch unseren Umgang miteinander wider. Für ein Sozial-

unternehmen, in dem das Miteinander im Mittelpunkt steht, ist der Schutz unserer Lebensgrundlagen daher 

eine wichtige Aufgabe. 

Als Unternehmen mit christlichen Werten sehen wir die Bewahrung der Schöpfung als einen zentralen Auftrag. 

Sorgsam mit Ressourcen umzugehen und Verantwortung für unsere Umwelt zu übernehmen, gehört für uns 

deshalb selbstverständlich dazu. Gleichzeitig möchten wir diesen Weg nicht allein gehen: Wir laden unsere  

Klient*innen, Mitarbeitenden sowie unsere Partner*innen und Unterstützer*innen ein, diesen Prozess gemein-

sam mit uns zu gestalten. 

Mit dieser ersten Umwelterklärung geben wir Einblick in unsere Umweltpolitik, unsere Ziele und die Maßnah-

men, mit denen wir Nachhaltigkeit innerhalb der NRD weiterentwickeln möchten. Sie beschreibt unseren Aus-

gangspunkt auf dem Weg zur Einführung von EMAS im Jahr 2026 – und sie macht deutlich, dass Nachhaltig-

keit für uns ein kontinuierlicher Lern- und Entwicklungsprozess ist. 

Wir freuen uns auf den Dialog mit Ihnen und auf den gemeinsamen Weg zu mehr Nachhaltigkeit. 
 

 

 

 

 

Christian Fuhrmann           Dr. Thorsten Hinz 

NRD-Vorstand            NRD-Vorstand 
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2 Stiftungsportrait und Beschreibung der Standorte 

2.1 Stiftungsportrait  

Die Stiftung Nieder-Ramstädter Diakonie (NRD) ist ein diakonischer, gemeinnütziger Träger der Behinderten-, 
Kinder-/Jugend- und Altenhilfe in Hessen und Rheinland-Pfalz. Wir begleiten Menschen mit Unterstützungsbe-
darf, junge Menschen, Familien und Senior*innen mit individuellen Angeboten in ihrem sozialen Umfeld.  
Unser Ziel ist das gleichberechtigte Zusammenleben von Menschen mit und ohne Behinderung. Wir möchten 
Chancengleichheit fördern, Barrieren abbauen und Vielfalt stärken. 

Unsere Geschäftsfelder sind: 

• Individuelle Wohn- und Betreuungsangebote für Menschen mit Unterstützungsbedarf 

• Teilhabe am Arbeitsleben: Betrieb von Werkstätten und Tagesstätten, berufliche Bildung,  
Kooperationsprojekte 

• Betrieb von Inklusionsbetrieben: Mühltaler Gartenmarkt, Second-Hand Shop Mühltal 

• Pädagogische Hilfen für Kinder, Jugendliche und Familien 

• Stationäre Hilfen und Wohngruppen für Kinder und Jugendliche 

• Ambulante und familienunterstützende Dienste 

• Schulische Förderangebote 

• Eigene Förderschule: Wichernschule in Mühltal 

• Betrieb von Kindertagesstätten und inklusiven Familienzentren 

• Ambulante und stationäre Betreuungsangebote für Senior*innen 

• Fachberatung: u. a. Autismus-Kompetenzzentrum, Frühförderung, Unterstützte Kommunikation 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

NRD-Unternehmensstruktur  
Stand: 31.12.2025 
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In der NRD sind rund 2.700 Mitarbeitende an mehr als 80 Standorten in 30 Städten und Gemeinden tätig. Wir 
sind unter anderem Mitglied im Diakonischen Werk Hessen und Nassau und Kurhessen-Waldeck e. V. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grafik unten: Übersicht der Standorte und  
Angebote der zentralen Geschäftsbereiche: 

 Teilhabe und Kinder, Jugend und Familie 
Stand: 31.12.2024 

 

Stand: 31.12.2024 

Grafik links: Aufteilung der Mitarbeiterschaft nach 
Tätigkeitsbereich und Region 
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2.2 EMAS-Standorte 

Unser Umweltmanagementsystem umfasst alle Angebots- und Geschäftsbereiche der NRD, einschließlich der 

Tochtergesellschaften. Die Vielfalt unserer Angebote, die unterschiedlichen Rahmenbedingungen an den 

Standorten sowie die komplexe Struktur zahlreicher Mischgebäude stellten uns vor die Herausforderung, eine 

aussagekräftige und zugleich praktikable Auswahl für die Auditierung zu treffen. In Abstimmung mit dem Um-

weltgutachter haben wir daher ein Einteilungsverfahren nach Geschäftsbereichen gewählt.  

Für jeden Geschäftsbereich wurden ein oder mehrere Standorte festgelegt, die für die Umsetzung von  

EMAS sowie die Steuerung der Umweltaspekte von wesentlicher Bedeutung sind. Die weiteren Einrichtungen 

werden den Standorten als Liegenschaften zugeordnet. Im Rahmen der Erstbegehung wurden diese Standorte 

aus allen Geschäftsbereichen geprüft und weitere Liegenschaften begutachtet. Dadurch konnte ein repräsenta-

tives Gesamtbild unseres Unternehmens gewonnen werden. 

Geschäftsbereich Teilhabe  

Der Geschäftsbereich Teilhabe ist der größte Angebotsbereich der NRD. Er gliedert sich in die Bereiche Soziale 

Teilhabe mit den besonderen Wohnformen und ambulanten Angeboten sowie der Teilhabe am Arbeitsleben. 

Soziale Teilhabe Hessen Soziale Teilhabe Rheinland-Pfalz 

Ambulante Teilhabe Südhessen Ambulante Teilhabe Rheinland-Pfalz 

Teilhabe Bergstraße Teilhabe Jugenheim 

Teilhabe Darmstadt Teilhabe Wallertheim 

Teilhabe Darmstadt-Dieburg Ost Teilhabe Wörrstadt, Oppenheim, Mainz 

Teilhabe Erbach  

Teilhabe Groß-Bieberau  

Teilhabe Groß-Gerau 1 

Teilhabe Groß-Gerau 2 

 

Teilhabe Mühltal 1 

Teilhabe Mühltal 2 

 

Teilhabe Ober-Ramstadt & Reinheim  

Teilhabe Untermain Taunus  
 

Teilhabe am Arbeitsleben  

Mühltal-Werkstätten I und II 

Dieburger Werkstätten 

Rheinhessen-Werkstatt 

NRD-Bildungshaus: Berufliche Bildung und  

Integration 

Grüner Bereich 

 

Soziale Teilhabe  

Für Erwachsene mit hohem Unterstützungsbedarf bieten wir besondere Wohnformen an. Dabei handelt es 

sich um bedarfsorientiert gestaltete Wohngruppen innerhalb einer Einrichtung mit gemeinschaftlichen Küchen 

und Aufenthaltsräumen. Die Bewohner*innen werden rund um die Uhr von Fachleuten wie beispielsweise Heil-

erziehungspfleger*innen unterstützt. Aktuell gibt es in der NRD etwa 780 Plätze an rund 30 Standorten, die in 

die soziale Infrastruktur vor Ort eingebunden sind.                                                                                               
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Im Rahmen des ambulant betreuten Wohnens unterstützen wir derzeit rund 430 Menschen. Sie leben weitest-

gehend selbstständig in einer eigenen Wohnung oder Wohngemeinschaft und erhalten individuelle Unterstüt-

zungsleistungen. Diese reichen von Hilfe bei der Wohnungssuche und dem Stellen von Anträgen bis zur Haus-

haltsführung, von der Bewältigung von Problemen und Krisen bis zur Freizeitgestaltung, von der Begleitung zu 

Arztbesuchen bis zum Umgang mit Geld und der Pflege sozialer Kontakte. 

Erstzertifizierung März 2026  
Teilhabe Jugenheim Besondere Wohnform für Menschen mit Unterstüt-

zungsbedarf (2 Gebäude, 54 Wohnplätze) 

Teilhabe Wörrstadt Besondere Wohnform für Menschen mit Unterstüt-

zungsbedarf (3 Gebäude, 36 Wohnplätze) 

 

Teilhabe am Arbeitsleben  

In unseren beiden Werkstätten für Menschen mit Behinderung (WfbM) an den Standorten Mühltal, Dieburg 

und Wörrstadt bieten wir rund 900 Arbeitsplätze. Menschen mit Unterstützungsbedarf erhalten hier Ausbildung 

und Beschäftigung mit dem Ziel, sie auf den sogenannten ersten Arbeitsmarkt vorzubereiten und nach Möglich-

keit dorthin zu vermitteln. Gemeinsam mit Wirtschaftsunternehmen schaffen wir Beschäftigung in sogenannten 

Außenarbeitsgruppen und betreuen betriebsintegrierte Beschäftigungsplätze – Arbeitsstellen, die auf besondere 

Bedürfnisse ausgelegt sind und die Integration in den allgemeinen Arbeitsmarkt fördern. Für Klient*innen mit 

schweren oder mehrfachen Einschränkungen, die den Anforderungen in den WfbM noch nicht gewachsen 

sind, stehen rund 500 Plätze in acht Tagesstätten und Tagesförderstätten zur Verfügung. Der Schwerpunkt 

liegt dort auf Einzel- und Gruppenangeboten, die praxisnahes Lernen und eine sinnstiftende Tagesstruktur er-

möglichen. Das NRD-Bildungshaus bietet modulare, begleitete Angebote zur beruflichen Bildung und individu-

elle Unterstützung für den beruflichen Lebensweg. 

Zum Grünen Bereich der NRD gehört neben dem Inklusionsbetrieb Mühltaler Gartenmarkt, der Bereich Garten- 

und Landschaftsbau, der Biobauernhof „Sonnenhof“ sowie die derzeit neu entstehende biodynamische Gärtne-

rei auf dem Hofgut Oberfeld in Darmstadt.  

Erstzertifizierung März 2026  

Mühltal Mühltal-Werkstatt II (Produktion, Kantine, Lager 

und Verwaltung) 

 

Biobauernhof „Sonnenhof“, ca. 1.5 km außerhalb 

von Mühltal (Kuhstall, Maschinenhalle, Kartoffelver-

arbeitung und Kantine) 

Dieburg Dieburger Werkstätten mit Tagesförder- und Reha-

Werkstätte (Produktion, Kantine, Lager und  

Verwaltung) 

Wörrstadt Rheinhessen-Werkstatt (Produktions- und Dienst-

leistungsbereiche) 

Bildungshaus der Rheinhessen-Werkstatt  

(Berufsbildungsbereich) 

Jugenheim Tagesförderstätte, Verwaltungsgebäude, Großküche 

der Rheinhessen-Werkstatt 
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Geschäftsbereich Kinder, Jugend und Familie (KiJuFa) 

Der Geschäftsbereich Kinder, Jugend und Familie (KiJuFa) vereint Angebote der Eingliederungs- und Jugend-

hilfe für junge Menschen und ihre Familien an verschiedenen Standorten in Südhessen. 

Geschäftsbereich Kinder, Jugend und Familie (KiJuFa) 

Region Bergstraße 

Stadt Darmstadt, Region Darmstadt-Dieburg  

Region Groß-Gerau 

Bereich Kindertagesstätten und Familienzentren 

Rund 600 Mitarbeitende setzen ein breites Portfolio an Unterstützungsangeboten um: von stationären Einrich-

tungen mit unterschiedlichen Konzepten über Tagesgruppen bis hin zu ambulanten erzieherischen Hilfen sowie 

Angeboten zur Teilhabe und Teilhabeassistenz. Das Angebot wird durch Frühförderung, fachliche Beratungen 

und schulische Kooperationsprojekte ergänzt. Darüber hinaus gehört der inklusiv arbeitende Fachbereich Kin-

dertagesstätten und Familienzentren dazu. Im Kreis Groß-Grau begleiten wir zudem unbegleitete minderjährige 

Geflüchtete. Mit seinen vielfältigen Angeboten erreicht der Geschäftsbereich derzeit rund 500 junge Menschen 

und ihre Familien, also insgesamt etwa 2.000 Personen. 

Erstzertifizierung März 2026  

Region Bergstraße Geschäftsstelle KiJuFa mit Verwaltung und Regional-

leitungen, Inklusive Wohngruppe, Europa-Allee  

Bensheim 

Kindertagesstätten und Familienzentren Kita und Familienzentrum Volkerstraße, Bensheim  

(60 Kita-/Krippenplätze für Kinder von 1-6 Jahren 

Wichernschule 

Die NRD-Förderschule für geistige, körperliche und motorische Entwicklung ist eine staatlich anerkannte 

Schule und Teil des Schulangebots im Landkreis Darmstadt-Dieburg. Rund 135 Schüler*innen erhalten hier 

Bildung und Betreuung. Die meisten von ihnen leben in ihren Familien, einige in den Wohnangeboten des Kin-

der- und Jugendbereichs der NRD. Die Schüler*innen erhalten in der Ganztagsschule 35 Stunden Unterricht 

pro Woche sowie ein tägliches Mittagessen. Eine nachschulische Betreuung wird vom Familienunterstützenden 

Dienst der NRD sichergestellt. An der Wichernschule arbeiten rund 60 Lehrkräfte. 

Verwaltung/Service-Bereiche 

Auf dem ehemaligen Kerngelände der NRD in Mühltal befindet sich der Gebäudekomplex „Haus Arche“ mit den 

zentralen Verwaltungs- und Servicebereichen. Seit der Dezentralisierung der NRD-Angebote im Jahr 2005 ist 

hier ein vielfältiges, inklusives Mischgebiet mit privaten, sozialen und gewerblichen Nutzungen entstanden. In 

den kommenden Jahren wird es sich weiter zum „Quartier und Wohngebiet Dornberg“ mit einer vielfältigen so-

zialen Infrastruktur entwickeln. Neben Mühltal unterhält die NRD weitere Büro- und Verwaltungsbereiche an den 

Standorten Darmstadt, Bensheim, Groß-Gerau und Mainz. 

Erstzertifizierung März 2026  

Mühltal Gebäudekomplex „Haus Arche“ mit Verwaltungs- 

und Servicebereichen, Heizzentrale, Wichernschule  
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3  Umweltpolitik 

 

Ökologische und soziale Verantwortung verbinden 

Die NRD besitzt als Trägerin sozialer Einrichtungen eine besondere Verantwortung für Mensch und Umwelt. 

Unsere Arbeit ist geprägt vom christlichen Verständnis der Nächstenliebe, der Achtung der Menschenwürde 

und der Bewahrung der Schöpfung. Wir arbeiten für eine inklusive Gesellschaft, in der Teilhabe in allen Lebens-

bereichen möglich ist.   

Grundlage unseres Handelns sind die Werte des Evangeliums, die Grund- und Menschenrechte, wie auch die 

Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen (UN-BRK) und deren Ziel, ein Leben für alle Menschen in 

der Mitte der Gesellschaft zu ermöglichen.  

Wir achten das Recht von Kindern auf eine saubere, gesunde und nachhaltige Umwelt, das vom UN-Kinder-

rechtsausschuss 2023 in der Allgemeinen Bemerkung Nr. 26 bekräftigt wurde und als Grundvoraussetzung für 

alle Kinderrechte gilt. Dieser Kommentar ergänzt die bestehende UN-Kinderrechtskonvention, da Umweltzerstö-

rung und Klimawandel die Rechte der Kinder auf Leben, Gesundheit, Nahrung und Wasser verletzen.  

Auch die von der Weltgemeinschaft 2015 verabschiedete Agenda 2030 mit ihren 17 Nachhaltigkeitszielen ist 

für uns ein wichtiger Handlungsleitfaden.  

Unsere Arbeit orientiert sich an den Bedürfnissen der Menschen, die wir begleiten, und fördert ihre umfassende 

Beteiligung. Vor dem Hintergrund globaler ökologischer, sozialer und wirtschaftlicher Herausforderungen sehen 

wir es als unsere Aufgabe an, unsere Angebote, Dienstleistungen und betrieblichen Abläufe nachhaltig und um-

weltverträglich zu gestalten.  

Mit der Einführung eines Umweltmanagementsystems nach EMAS schaffen wir einen verbindlichen Rahmen, 

um ökologische, soziale und ökonomische Verantwortung systematisch miteinander zu verbinden.  

Auf dieser Grundlage haben wir sieben Leitlinien entwickelt. Sie bilden den Handlungsrahmen für alle, die mit 

der NRD zusammenarbeiten. 

 

 

Die NRD-Umweltleitlinien  
 

1.   Verantwortung für Menschen und Umwelt   

Wir sehen soziale Gerechtigkeit, Klimaschutz und die Bewahrung der biologischen Vielfalt als eng miteinander 

verbundene Ziele. Unser Handeln richtet sich daran aus, Teilhabe zu ermöglichen und gleichzeitig natürliche 

Lebensgrundlagen für heutige und künftige Generationen zu erhalten. Wir möchten Vorbild für verantwortungs-

bewusstes und nachhaltiges Handeln sein – in der Betreuung und Unterstützung von Menschen ebenso wie im 

Betrieb unserer Einrichtungen. Dabei gehen wir kritisch mit unseren eigenen institutionellen Strukturen um und 

reflektieren kontinuierlich, wo wir Exklusion und Umweltbelastungen abbauen können.  

2.   Rechtssicherheit, Risikomanagement und kontinuierliche Verbesserung  

Wir verpflichten uns, alle umwelt- und sozialrelevanten Gesetze, Vorschriften und behördlichen Auflagen einzu-

halten. Darüber hinaus entwickeln wir unsere Umwelt- und Sozialleistungen fortlaufend weiter und integrieren 

diese in unsere bestehenden Managementsysteme, insbesondere in das Qualitätsmanagement. Dieses schafft 

dabei einen verlässlichen Rahmen für Innovation, sichert unser Handeln ab und ermöglicht stabile, zukunfts-

fähige Strukturen.  
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3. Bewusstseinsbildung und Beteiligung  

Teilhabe und Mitwirkung sind zentrale Prinzipien unserer Arbeit – sowohl in der Betreuung unserer Klient*innen 

als auch in der Gestaltung unserer Organisation. Wir fördern das Bewusstsein für ökologische und soziale Ver-

antwortung bei Mitarbeitenden, Klient*innen, Bewohner*innen und Partnerorganisationen. Umweltbildung und 

Sensibilisierung verstehen wir als Teil einer gelebten Beteiligungskultur. Dabei machen wir deutlich, dass Ver-

antwortung nicht allein auf das Individuum übertragen wird, sondern auf gemeinsamen Strukturen und Prozes-

sen basiert.  

4. Ressourcenschonung, Klimaschutz und Digitalisierung  

Wir setzen uns für einen effizienten, sparsamen und verantwortungsvollen Einsatz von Energie, Wasser, Mate-

rialien und Flächen ein. Unser Ziel ist es, den ökologischen Fußabdruck der NRD kontinuierlich zu verringern 

und einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Wir betrachten Digitalisierung als Chance, innovative Lö-

sungen zu entwickeln, die Teilhabe fördern und gleichzeitig Ressourcen schonen. Technologische Innovatio-

nen prüfen wir im Hinblick auf ihre ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen.  

5. Nachhaltige Beschaffung und Mobilität  

Bei unseren Beschaffungsprozessen berücksichtigen wir ökologische und soziale Kriterien. Wo möglich, be-

vorzugen wir regionale, umweltfreundliche und fair gehandelte Produkte und Dienstleistungen. Auch unsere 

Mobilitätsentscheidungen – vom Fuhrpark bis zu Dienstreisen – orientieren sich an klimafreundlichen und bar-

rierefreien Lösungen, soweit dies mit den Kostenträgern verhandelbar ist.  

6. Kooperation, Netzwerke und Transparenz  

Um unsere Ziele zu erreichen, setzen wir auf vertrauensvolle Zusammenarbeit mit (Kosten-) Trägern, Unterneh-

men, Kirchengemeinden, zivilgesellschaftlichen Initiativen und Behörden. Wir berichten regelmäßig und trans-

parent über unsere Fortschritte, Ziele und Herausforderungen im Bereich Umwelt, Teilhabe und Inklusion. Offe-

ner Dialog, ökumenische Offenheit und wertschätzender Austausch mit unterschiedlichen Weltanschauungen 

und Religionen sind dabei zentrale Prinzipien.  

7. Integration in unser Selbstverständnis  

Umwelt- und Klimaschutz sind untrennbar mit unserem diakonischen Auftrag verbunden. Sie prägen unser täg-

liches Handeln in Pflege, Betreuung, Verwaltung und Gemeinwesenarbeit. Das Umweltmanagementsystem 

nach EMAS dient uns als strategisches Steuerungsinstrument, um diese Verantwortung nachvollziehbar, 

messbar und verbindlich umzusetzen.  

 

Mit diesen Leitlinien bekennt sich die NRD zu einer ganzheitlichen Strategie, die Teilhabe, ökologische Verant-

wortung, soziale Gerechtigkeit und wirtschaftliche Stabilität miteinander verbindet – für eine inklusive, gerechte 

und nachhaltige Gesellschaft. 

Die Leitlinien sind im Dokumentenmanagement hinterlegt und auf der NRD-Homepage für alle einsehbar. 
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4 Umweltmanagementsystem 

Das Umweltmanagementsystem der NRD ist nach den Anforderungen der EMAS-Verordnung (EG Nr. 

1221/2009) aufgebaut und wird schrittweise weiterentwickelt. EMAS bietet den verbindlichen Rahmen für die 

systematische Erfassung, Bewertung, Steuerung und kontinuierliche Verbesserung unserer Umweltleistung. 

Ziel des Systems ist es, die umweltrelevanten Tätigkeiten, Dienstleistungen und Standorte der NRD systema-

tisch zu erfassen, zu bewerten, zu steuern und kontinuierlich zu verbessern. 

Im Rahmen der angestrebten Erstregistrierung liegt der Schwerpunkt des Umweltmanagementsystems aktuell 

auf dem Aufbau belastbarer Strukturen, transparenter Verantwortlichkeiten sowie einer verlässlichen Datenba-

sis als Grundlage für zukünftige Verbesserungen. 

 

Umweltpolitik als Grundlage 

Die Umweltpolitik der NRD ist in den Umweltleitlinien festgelegt. Sie definieren die umweltbezogenen Grund-

sätze, Verpflichtungen und Ziele der NRD. Dazu gehören insbesondere: 

• die Einhaltung aller relevanten umweltrechtlichen Vorschriften und bindenden Verpflichtungen 

• die kontinuierliche Verbesserung der Umweltleistung 

• den verantwortungsvollen Umgang mit natürlichen Ressourcen  

• die transparente Information der Öffentlichkeit 

Die Umweltleitlinien werden regelmäßig überprüft und bei Bedarf aktualisiert. 

 

Im Rahmen der Umweltprüfung erfassen und bewerten wir systematisch alle wesentlichen Umweltaspekte  

unserer Tätigkeiten, Dienstleistungen und Standorte. Dazu zählen: 

• Energie- und Ressourcenverbrauch 

• Emissionen 

• Abfallaufkommen 

• weitere relevante Umweltwirkungen 

Parallel wird die Einhaltung aller umweltrechtlichen Vorschriften geprüft. Die Ergebnisse dieser Prüfungen bil-

den die Grundlage für die Festlegung konkreter Umweltziele und Maßnahmen. 

 

Umweltprüfung und Bewertung der Umweltaspekte 

Im Rahmen der Umweltprüfung wurden die direkten und indirekten Umweltaspekte der NRD systematisch 

ermittelt und bewertet. Die Bewertung erfolgt anhand eines einheitlichen, dokumentierten Verfahrens und bildet 

die Grundlage für: 
 

• die Identifikation der bedeutenden Umweltaspekte 

• die Ableitung von Umweltzielen und Maßnahmen 

• die Priorisierung von Handlungsfeldern im Umweltmanagement 

Die Ergebnisse der Umweltprüfung werden regelmäßig überprüft und bei wesentlichen Veränderungen (z. B. 

neue Standorte, organisatorische Änderungen, rechtliche Anforderungen) aktualisiert. 



Umwelterklärung 2026  Stiftung Nieder-Ramstädter Diakonie 

 

12 

 

Organisation und Dokumentation 

Die organisatorischen, prozessualen und dokumentarischen Regelungen des Umweltmanagementsystems 

sind verbindlich festgelegt. Sie werden in Zukunft – angelehnt an andere Managementsysteme – hinsichtlich 

Aufbau, Struktur, Zuständigkeiten und Kernprozesse dokumentiert werden, um sicherzustellen, dass alle Anfor-

derungen der EMAS-Verordnung erfüllt werden. 

Ergänzend setzen wir digitale Systeme ein, um Transparenz, Aktualität und Nachvollziehbarkeit der umweltrele-

vanten Informationen zu gewährleisten. 

• Consense: zentrale Pflege von Prozessbeschreibungen und Managementdokumenten 

• Strukturierte digitale Laufwerke: für Nachweis- und Dokumentationspflichten 

• Microsoft Teams: Zusammenarbeit und interne Kommunikation 

Diese digitalen Werkzeuge unterstützen die Umsetzung des EMAS-Systems, ersetzen jedoch nicht die inhaltli-

chen und rechtlichen Anforderungen der Verordnung. 

 

Interne Struktur, Zuständigkeiten und Kommunikation 

Klare Strukturen und eine offene Kommunikation sind wichtige Grundlagen für die erfolgreiche Umsetzung un-

seres Umweltmanagementsystems. Zur Koordination aller umweltrelevanten Aktivitäten hat der Vorstand einen 

Umweltmanagementbeauftragten benannt. Dieser sorgt für die kontinuierliche Weiterentwicklung des Um-

weltmanagementsystems, überwacht die Umsetzung der vereinbarten Maßnahmen und berichtet regelmäßig 

an den Vorstand über Fortschritte und Entwicklungen. Unterstützt wird er von weiteren Beauftragten, insbeson-

dere in den Bereichen Umweltschutz und Arbeitssicherheit und dem zentralen Qualitätsmanagement.  

Ein interdisziplinär besetztes Umweltteam begleitet den gesamten Prozess aktiv. Gemeinsam werden Umwelt-

ziele definiert, Maßnahmen geplant und deren Umsetzung verfolgt. In regelmäßigen Treffen wird überprüft, wie 

sich die Umweltleistung entwickelt. Die Ergebnisse fließen in die jährliche Managementbewertung ein und bil-

den eine wichtige Grundlage für die Ausrichtung unseres weiteren Umweltengagements. 

Ein entscheidender Erfolgsfaktor ist die aktive Einbindung aller Mitarbeitenden. Mithilfe regelmäßiger Schulun-

gen und Informationsangebote soll sichergestellt werden, dass sie ihre Handlungsmöglichkeiten im Umwelt-

management kennen. Nachhaltiges Handeln soll zu einem selbstverständlichen Bestandteil des Arbeitsalltags 

werden. So werden die Onboarding-Prozesse neuer Mitarbeitender beispielsweise noch im Jahr 2026 dahinge-

hend erweitert, dass sie für Umweltthemen sensibilisiert werden. 

Gleichzeitig legen wir großen Wert darauf, Ideen und Erfahrungen aus der Praxis aufzugreifen. Vorschläge aus 

dem Arbeitsalltag – sowohl von Mitarbeitenden als auch von Klient*innen – sind ausdrücklich erwünscht und 

fließen in die Weiterentwicklung unseres Umweltmanagementsystems ein. Anregungen können unkompliziert 

über ein internes Vorschlagswesen, per E-Mail, über das Intranet oder über zentrale Briefkästen eingebracht 

werden. Viele Verbesserungen entstehen genau aus diesen Impulsen aus der täglichen Arbeit. 

Informationen zu Nachhaltigkeitsthemen und laufenden Projekten werden regelmäßig im Intranet veröffentlicht 

und allen Mitarbeitenden zugänglich gemacht. So bleibt das Thema Umweltschutz im Arbeitsalltag präsent. 
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Internes Audit und weitere Prüfungen  

Zur Überprüfung der Wirksamkeit und Funktionsfähigkeit des Umweltmanagementsystems werden interne 

Umweltbetriebsprüfungen (interne Audits) durchgeführt. Ein erstes internes Audit wurde im Rahmen der  

EMAS-Einführung bereits umgesetzt.  

Ziel des internen Audits war insbesondere: 

• die Überprüfung der Übereinstimmung des Umweltmanagementsystems mit den  

Anforderungen der EMAS-Verordnung 

• die Bewertung der Umsetzung der Umweltpolitik und der Umweltziele 

• die Identifikation von Schwachstellen und Verbesserungspotenzialen vor der externen Begutachtung 

Das interne Audit umfasste eine Dokumentenprüfung, Betriebsbegehungen an ausgewählten Standorten sowie 

Gespräche mit Verantwortlichen. Die Ergebnisse wurden dokumentiert und fließen in die Maßnahmenplanung 

ein. Festgestellte Abweichungen und Verbesserungspotenziale werden systematisch nachverfolgt. 

Ergänzend zum internen Umwelt-Audit werden in der NRD weitere Audits und Prüfungen durchgeführt, insbe-

sondere in den Bereichen Arbeitsschutz und Brandschutz. Diese Audits liefern wichtige Erkenntnisse zu um-

weltrelevanten Schnittstellen (z. B. Anlagenbetrieb, Gebäude, Gefahrstoffe) und werden im Umweltmanage-

ment berücksichtigt. 

Managementbewertung  

Der Vorstand der NRD führt in Zukunft regelmäßig eine Managementbewertung des Umweltmanagement- 

systems durch. Eine erste Managementbewertung fand am 19.03.2026 statt. 

Im Rahmen der Managementbewertung werden unter anderem betrachtet: 

• der Status der Umweltziele und Maßnahmen 

• die Ergebnisse interner Audits sowie weiterer Prüfungen 

• die Einhaltung rechtlicher Anforderungen 

• Veränderungen bei Umweltaspekten, Risiken und Chancen 

• die Angemessenheit der personellen und organisatorischen Ressourcen 

• Möglichkeiten zur fortlaufenden Verbesserung des Umweltmanagementsystems 

Die Ergebnisse der Managementbewertung dienen als Grundlage für strategische Entscheidungen, Priorisierun-

gen und die Weiterentwicklung des Umweltmanagementsystems. 

Kontinuierliche Verbesserung 

Das Umweltmanagementsystem der NRD ist auf kontinuierliche Verbesserung ausgerichtet. Erkenntnisse aus 

internen Audits, Managementbewertungen, Kennzahlenanalysen sowie Rückmeldungen von Mitarbeitenden 

und externen Stakeholdern werden systematisch genutzt, um Umweltleistungen schrittweise zu verbessern. 

Im Fokus stehen dabei insbesondere der weitere Ausbau der Datentransparenz, die Optimierung umweltrele-

vanter Prozesse sowie die schrittweise Verankerung von Umwelt- und Klimaschutz im Arbeitsalltag der gesam-

ten Organisation. 
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Organigramm  

Das Organigramm der NRD spiegelt die organisatorische Struktur des gesamten Unternehmens wider und defi-

niert klare Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten. Die oberste Verantwortung für das Umweltmanagement 

liegt beim Vorstand, der die strategische Ausrichtung vorgibt und die notwendigen Ressourcen bereitstellt. 

Die operative Steuerung des Umweltmanagementsystems erfolgt durch den Umweltmanagementbeauftragten 

(UMB). Er berichtet direkt an den Vorstand und ist für die Koordination, Weiterentwicklung sowie Überwachung 

aller umweltrelevanten Prozesse zuständig. Organisatorisch ist er dem Gebäudemanagement zugeordnet. In 

den einzelnen Geschäfts- und Fachbereichen sind zudem verantwortliche Ansprechpersonen benannt, die die 

Umsetzung der Umweltziele und Maßnahmen in ihrem jeweiligen Zuständigkeitsbereich sicherstellen. 

Die Einbindung aller Organisationsebenen gewährleistet eine klare Kommunikation und eine effektive Umset-

zung umweltrelevanter Anforderungen. Dadurch wird sichergestellt, dass Umwelt- und Klimaschutz als Quer-

schnittsaufgabe verstanden und systematisch in die bestehenden Strukturen und Abläufe der NRD integriert 

werden. 

                                   

 

                                          Struktur NRD-Immobilien-Management, Stand: 01.05.2026 

 

Aufgrund des komplexen Organisationsmanagements verfügt die NRD über ein sehr umfangreiches Organi-

gramm. Der hier ausgewählte Teil beschränkt sich auf einen Ausschnitt aus dem Bereich Immobilienmanage-

ment, in dem der Umweltmanagementbeauftragte tätig ist. Zudem besteht ablauforientiert, wie oben beschrie-

ben, ein direkter Berichtsweg des UMB an den Vorstand. Der UMB ist gleichzeitig auch EMAS-Beauftragter. 
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5 Umweltaspekte 

5.1 Vorgehen zur Ermittlung und Bewertung der Umweltaspekte  

Die NRD hat ihre direkten und indirekten Umweltaspekte systematisch ermittelt und bewertet. Die Bewertung 

erfolgt anhand eines einheitlichen, dokumentierten Schemas unter Berücksichtigung:  

• der quantitativen Bedeutung des Umweltaspektes (hoch/durchschnittlich/gering)  

• der prognostizierten zukünftigen Entwicklung (zunehmend/stagnierend/abnehmend)  

• des Lebenswegbezugs (Beschaffung, Nutzung, Transport, Entsorgung)  

 

Die Einstufung erfolgt mittels einer Bewertungsmatrix (A/B/C). Umweltaspekte der Kategorie A werden als be-

deutende Umweltaspekte definiert und bilden die Grundlage für Umweltziele und Maßnahmenprogramme ge-

mäß EMAS-Verordnung (EG) Nr. 1221/2009.  

  

5.2 Bedeutende Umweltaspekte der Organisation  

Auf Basis der Bewertung wurden folgende bedeutende Umweltaspekte (Kategorie A) identifiziert:  

 

5.2.1 Energieverbrauch und Klimaschutz  

Der Energieverbrauch in Büro- und Produktionsbereichen sowie die Eigenstromerzeugung durch den Ausbau 

von Solarenergie stellen einen bedeutenden Umweltaspekt dar. Aufgrund des hohen absoluten Energiebedarfs 

und der steigenden energie- und klimapolitischen Anforderungen wird dieser Aspekt als quantitativ 

hoch und zunehmend relevant eingestuft.  

 

5.2.2 Stromverbrauch im Büro- und Produktionsbereich  

Der Stromverbrauch für IT-Infrastruktur, Beleuchtung und technische Anlagen beeinflusst direkt den CO₂-Aus-

stoß der Organisation. Durch Preisentwicklungen am Energiemarkt und regulatorische Anforderungen ist von 

einer anhaltenden Relevanz dieses Aspektes auszugehen.  

 

5.2.3 Fuhrpark und betriebliche Mobilität  

Die Nutzung von Firmenfahrzeugen verursacht direkte Emissionen durch den Einsatz fossiler Energieträger.  

Aufgrund des Nutzungsumfangs sowie steigender Mobilitätsanforderungen wird dieser Umweltaspekt als be-

deutend bewertet.  

 

5.2.4 Gebäude – Sanierung vor Neubau  

Der Gebäudebestand beeinflusst maßgeblich den Energieverbrauch für Wärme und Strom. Die Entscheidung 

„Sanierung vor Neubau“ trägt wesentlich zur Reduzierung von Energieverbrauch und Emissionen bei und be-

sitzt eine langfristige strategische Bedeutung.   
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5.2.5 Abfallaufkommen und Abfallmanagement 

Das Abfallaufkommen der NRD stellt aufgrund der Vielzahl an Standorten, der unterschiedlichen Nutzungsarten 

(Wohnen, Werkstätten, Küchen, Verwaltung) sowie der anfallenden Abfallarten einen bedeutenden Umweltas-

pekt dar. Insbesondere in Werkstätten, Großküchen und Wohnbereichen entstehen relevante Mengen an Verpa-

ckungsabfällen, gemischten Siedlungsabfällen sowie biologisch abbaubaren Abfällen. 

Ein wesentlicher Teil der Abfälle wird über gewerbliche Entsorgungsstrukturen erfasst und dokumentiert. Für 

diese Abfallströme liegen belastbare Mengenangaben vor. Weitere Abfallmengen, insbesondere aus kommunal 

entsorgten Bereichen, sind derzeit noch nicht organisationsweit konsolidiert verfügbar. Die NRD bewertet diese 

fehlende Datengrundlage als wesentlich und hat die systematische Erfassung aller relevanten Abfallmengen als 

prioritäres Umweltziel im Rahmen der EMAS-Einführung festgelegt. 

Vor dem Hintergrund steigender regulatorischer Anforderungen im Abfall- und Kreislaufwirtschaftsrecht sowie 

der Zielsetzung zur Ressourcenschonung und Abfallvermeidung wird das Abfallaufkommen als quantitativ rele-

vant und zukünftig weiter an Bedeutung zunehmend eingestuft. Die Weiterentwicklung eines einheitlichen Ab-

fallmanagements sowie der Ausbau der Datentransparenz bilden daher einen zentralen Bestandteil des Um-

weltmanagementsystems der NRD. 

 

Bereich  Umweltaspekt  Bewertung  Bedeutend  

Direkte Umweltaspekte 

Büro/Produktion  Ausbau Solarenergie/Emissionen A  Ja  

Büro/Produktion  Stromverbrauch/Emissionen A  Ja  

Fuhrpark  Firmenwagen  A  Ja  

Gebäude  Sanierung vor Neubau/Emissionen A  Ja  

Entsorgung Abfälle Haushalt A Ja 

Entsorgung  Gefährliche Abfälle  B  Nein  

Material Datenerhebung Materialverbrauch B Nein 

Recyceltes Papier  Papierverbrauch  C  Nein  

Betrieb Wasserverbrauch C Nein 

Indirekte Umweltaspekte 

Material Datenerhebung Materialverbrauch B Nein 

Flächenverbrauch  Versiegelte Flächen B Nein  

Büroanfahrt Büroanfahrt der Mitarbeitenden C Nein 

Kantine Beschaffungen Nahrungsmittel C Nein 

 

             Umweltaspekte der NRD (nach Bedeutung, A = hoch, C = niedrig) 
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5.3 Kennzahlen in der Umweltbilanz 

5.3.1 Energie  

Das Thema Energie hat in der NRD einen besonders hohen Stellenwert. Angesichts unseres umfangreichen 

Immobilienbestands wurde im Bereich Immobilienmanagement bereits vor einigen Jahren eine eigene Stelle  

für das Energiemanagement geschaffen. Zu den zentralen Aufgaben gehören der Energieeinkauf für die ge-

samte Organisation sowie die Verwaltung und Überwachung aller Lieferstellen. 

Aufgrund der Vielzahl unserer Gebäude bewegen sich die jährlichen Energieverbräuche in einer erheblichen 

Größenordnung: Pro Jahr werden rund 16 GWh Erdgas und etwa 3,5 GWh Strom benötigt. Entsprechend lässt 

sich ein großer Teil unserer umweltrelevanten Emissionen dem Energiesektor zuordnen. Um hier Verantwor-

tung zu übernehmen, wurde die Stromversorgung der NRD bereits vor einigen Jahren vollständig auf Ökostrom 

aus 100 % erneuerbaren Energien umgestellt. 

Die Versorgung mit Erdgas und Strom ist organisationsweit über Rahmenverträge gebündelt. Das ermöglicht 

eine wirtschaftlichere Beschaffung und eine systematische Auswertung der Verbrauchsdaten. Einmal jährlich, 

jeweils zum Jahresende, werden alle Zählerstände erfasst und an den Energieversorger übermittelt. Die daraus 

entstehenden Verbrauchsdaten stehen anschließend für Auswertungen und Analysen zur Verfügung. An größe-

ren Lieferstellen kommen sogenannte RLM-Zähler (registrierende Leistungsmessung) zum Einsatz.  

Diese ermöglichen eine tages- und monatsgenaue Überwachung der Energieverbräuche. Dadurch kann das 

Energiemanagement gemeinsam mit dem Gebäudeservice schnell auf Auffälligkeiten reagieren, Ursachen ana-

lysieren und mögliche Fehlerquellen zeitnah beheben. 

Am Standort Mühltal betreibt die NRD außerdem zwei Blockheizkraftwerke zur Kraft-Wärme-Kopplung. Über 

ein eigenes Fernwärme- und Stromnetz versorgen sie einen großen Teil des Geländes – insbesondere das 

Kerngelände „Dornberg“ sowie die Mühltalwerkstatt II – mit Wärme. Gleichzeitig erzeugen die Anlagen Strom, 

sodass ein erheblicher Anteil des Eigenbedarfs direkt vor Ort gedeckt werden kann. Überschüssige elektrische 

Energie wird in das öffentliche Netz eingespeist. 

 

5.3.2 Wasser/Abwasser 

Zum aktuellen Zeitpunkt verfügt die NRD noch nicht über eine zentrale Erfassung der gesamten Wasser- und 

Abwassermenge. Am Standort Dornberg befindet sich im Kellergeschoss der Wichernschule eine eigene Brun-

nenanlage, die Brauchwasser für die Gebäude des Kerngeländes fördert. Alle Verbräuche werden über eigene 

Zähler erfasst und dokumentiert. Alle weiteren Wasserzähler werden jährlich durch den Gebäudeservice oder 

die Teams vor Ort abgelesen und dezentral an den Versorger gemeldet. Eine zentrale Datenbasis konnte daher 

bisher noch nicht umgesetzt werden. Geplant ist jedoch, dass bei der Bearbeitung der Gebührenbescheide zu-

künftig auch die verbrauchte Menge erfasst und dokumentiert wird. Wenn möglich, soll dies automatisiert in 

SAP ausgelesen werden. Der Wasserverbrauch kann allerdings nur bedingt durch ein Umweltmanagementsys-

tem beeinflusst werden, da er insbesondere im Wohnbereich sehr stark von den Nutzer*innen abhängt. Je 

nach Persönlichkeit ergeben sich hier sehr unterschiedliche Gewohnheiten.  

Da sich die NRD im Rahmen der Erstregistrierung nach EMAS befindet und eine organisationsweit konsoli-

dierte Erfassung der Wasser- und Abwassermengen bisher nicht vorliegt, ist eine vollständige Darstellung der 

Wasserkennzahlen zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht möglich.  
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Die NRD bewertet diese Datenlücke als wesentlich und hat die systematische Schließung der Datengrundlage 

als verbindliches Umweltziel in das Umweltprogramm aufgenommen. Die vollständige Erfassung und Auswer-

tung der Wasser- und Abwassermengen ist bis spätestens 31.03.2027 vorgesehen und wird Bestandteil der 

nächsten Umwelterklärung sein. 

 

5.3.3 Abfall  

Die Abfallentsorgung in der NRD untergliedert sich in zwei unterschiedliche Systeme. Einerseits wird ein we-

sentlicher Teil des anfallenden Abfalls gewerblich entsorgt, andererseits erfolgt die Entsorgung eines großen 

Teils über die kommunale Abfallentsorgung. Insbesondere Wohnbereiche und kleine Liegenschaften werden 

über die kommunale Abfallentsorgung entsorgt. Werkstätten und größere Standorte hingegen werden durch 

gewerbliche Entsorger bedient. Die gewerbliche Entsorgung ist in jedem Bundesland in Rahmenverträgen ge-

bündelt und umfasst sämtliche Abfallarten. Der entsorgte Abfall wird nach Abfallart und -menge erfasst. In 

jährlichem Turnus stellen die Entsorger dem UMB eine gegliederte Aufstellung zur Auswertung bereit. 

Zum aktuellen Zeitpunkt werden kommunale Abfälle nicht genau erfasst. Die Abrechnung erfolgt je nach Kom-

mune meist jährlich über den Abfallgebührenbescheid. Das maximal entsorgte Volumen nach Abfallart könnte 

anhand der Anzahl der Leerungen sowie der Behältergröße errechnet werden. Genauere Berechnungen der Men-

gen müssten durch Stichproben zu den durchschnittlichen Füllständen belegt werden. Eine detaillierte Mengener-

mittlung kommunal entsorgter Abfälle ist aktuell noch nicht umgesetzt, wird jedoch im Rahmen der EMAS-Ein-

führung geprüft und perspektivisch weiterentwickelt. 

 

5.3.4 Materialeinsatz 

Die NRD verfügt derzeit noch nicht über organisationsweit konsolidierte Mengenangaben zum Materialeinsatz. 

Der Materialverbrauch beschränkt sich überwiegend auf Büromaterial, Reinigungs- und Verbrauchsmaterialien 

sowie auf standortspezifische Materialien in Werkstätten und Küchen. Die NRD stuft den Aufbau einer syste-

matischen Materialdatenerfassung derzeit als nicht wesentliches Entwicklungsthema ein und berücksichtigt 

dies im Rahmen nachhaltiger Beschaffungsprozesse und zukünftiger Kennzahlenerhebungen. 

 
5.3.5 Flächenverbrauch in Bezug auf die biologische Vielfalt  

Der Flächenverbrauch sowie die Nutzung und Bewirtschaftung von Grundstücken sind für die NRD grundsätz-

lich relevante Umweltaspekte, insbesondere vor dem Hintergrund des umfangreichen Immobilienbestands, der 

Vielzahl an Standorten und der unterschiedlichen Nutzungsarten (Wohnen, Werkstätten, Verwaltung, Landwirt-

schaft sowie Bildungs- und Betreuungsangebote). 

Zum aktuellen Zeitpunkt liegen jedoch noch keine organisationsweit konsolidierten und für EMAS geeigneten 

Kennzahlen zu den Themen Flächenverbrauch, versiegelte Fläche oder ökologisch relevante Freiflächen vor. 

Ursache hierfür ist die derzeit laufende Reorganisation des Immobilienmanagements, in deren Rahmen beste-

hende Strukturen, Zuständigkeiten und Datengrundlagen grundlegend überprüft und neu ausgerichtet werden. 

Die Leitungsstelle des Immobilienmanagements wurde zu Beginn des Jahres 2026 neu besetzt. Derzeit liegt 

der Schwerpunkt auf der strukturellen und organisatorischen Neuaufstellung des Bereichs.  
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In diesem Zusammenhang wird systematisch geprüft, welche flächenbezogenen Daten für das Umweltma-

nagement nach EMAS relevant sind, wie diese am sinnvollsten erhoben werden können und wie eine dauer-

hafte Pflege und Auswertung erfolgen soll.  

Ab dem Jahr 2027 ist ein verstärktes Augenmerk auf die systematische Erfassung und Bewertung flächenbe-

zogener Umweltkennzahlen, insbesondere im Hinblick auf Flächennutzung, Versiegelung und potenzielle Aus-

wirkungen auf die biologische Vielfalt, vorgesehen. Die Ergebnisse dieser Prüfungen sollen schrittweise in das 

Umweltmanagementsystem integriert und in zukünftigen Umwelterklärungen transparent dargestellt werden. 

Die NRD stuft den Aufbau einer belastbaren Datengrundlage zum Flächenverbrauch nicht als wesentliches Ent-

wicklungsthema im Rahmen des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses ein. Sie wird dieses Thema jedoch 

im Zuge der weiteren Ausgestaltung des Umwelt- und Immobilienmanagements berücksichtigen. 

 

5.3.6 Emissionen 

Die durch die Tätigkeiten und Standorte der Stiftung Nieder-Ramstädter Diakonie verursachten Emissionen 

stellen einen relevanten Umweltaspekt dar. Wesentliche Emissionsquellen ergeben sich insbesondere aus dem 

Energieverbrauch für Wärme und Strom, dem betrieblichen Fuhrpark sowie – in geringerem Umfang – aus dem 

Betrieb technischer Anlagen. 

Zum aktuellen Zeitpunkt liegen für die NRD keine vollständig konsolidierten organisationsweiten Emissions-

kennzahlen vor, die sämtliche Standorte und Emissionsquellen einheitlich abbilden. Die vorhandenen Emissi-

onsdaten basieren derzeit überwiegend auf Energie- und Kraftstoffverbrauchsdaten, aus denen Emissionen teil-

weise abgeleitet werden können. Eine durchgängige, einheitliche Berechnung nach festgelegten Emissionsfak-

toren befindet sich jedoch noch im Aufbau. 

Der Aufbau einer konsistenten Emissionsbilanz wird von der NRD als wesentliches Entwicklungsthema be-

wertet. Die Weiterentwicklung der Emissionsberichterstattung ist Bestandteil des kontinuierlichen Verbesse-

rungsprozesses und soll in zukünftigen Umwelterklärungen schrittweise vertieft werden. 

 

5.3.7 Fuhrpark 

Zum Jahresbeginn 2026 umfasste der Fuhrpark der NRD insgesamt 233 Fahrzeuge unterschiedlichster Klas-

sen. Dazu gehören klassische Dienstwagen, Nutzfahrzeuge, Landmaschinen sowie Spezialumbauten für Men-

schen mit Beeinträchtigungen. Der Fuhrpark stellt somit einen wesentlichen Umweltaspekt der NRD dar. Die 

NRD verfügt über ein zentrales Fuhrparkmanagement. Dort werden alle Fahrzeuge erfasst und verwaltet. Der 

Umweltmanagementbeauftragte hat jederzeit Zugriff auf die entsprechenden Daten. Die Liste der Fahrzeuge 

wird fortlaufend aktualisiert und umfasst alle fahrzeugrelevanten Daten einschließlich der Antriebsart und der 

Verbräuche gemäß den Herstellerangaben. Jedes Firmenfahrzeug der NRD verfügt über eine Tankkarte der 

DKV. Dadurch ist eine regelmäßige Auswertung des absoluten Kraftstoffverbrauchs je Fahrzeug gewährleistet. 

Da die Fahrtenbücher dezentral geführt werden, hat der UMB hier keinen direkten Zugriff.   
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  Anzahl Fahrzeuge (01/2026)  Kraftstoffverbrauch 2025  

Diesel  127  54.835 l  

Benzin  78  42.484 l  

Elektrisch  28  13.692 kWh  
 

   NRD-Fuhrpark (Stand: 01/2026) 

 

Die Auswertung der Umweltauswirkungen des Fuhrparks erfolgt daher auf Basis des Kraftstoffverbrauchs.  

Hier ist die Fehleranfälligkeit gering, da ggf. einzelne Tank- oder Ladevorgänge nicht über DKV abgerechnet 

werden. In Zukunft ist daher zusätzlich geplant, halbjährlich den Kilometerstand mithilfe von „Waveware“  

(modulare Softwareplattform für Facility Management) zu erfassen. So sollen weitere Auswertungen auf Basis 

der Verbrauchswerte nach Herstellerangaben möglich sein. Das Ziel besteht darin, den Anteil der mit fossilen 

Kraftstoffen gefahrenen Kilometer wesentlich zu verringern. 

 

5.4 Umweltbilanz NRD-Gesamt und Auswahl an größeren Standorten 

 

  NRD gesamt, alle Standorte und Liegenschaften 
Untersuchungsrahmen/ Standort Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Bezugsgröße  Einheit 2024 2025 2026 2027 

Mitarbeitende Anzahl 2.729 2.700   

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 5.169.243 5.250.715   

Erdgas kWh 6.709.607 7.742.705   

Fernwärme kWh 4.640.927               4.275.208     

Heizöl kWh 402.418 212.034   

Flüssiggas kWh 82.110 72.257   

Kraftstoff Diesel l -   54.835     

Kraftstoff Benzin l - 42.484   

Kraftstoff Strom kWh - 13.692     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg -        2.712.630   

Emissionen an NOX kg - 19.274   

Emissionen an SO2 kg - 2.036    

Emissionen an PM 10 kg - 338   

 

 

 

 

 

 

 

(Tabellen-Legende: CO2: Kohlenstoffdioxide, NOX: Stickstoffoxide, SO2: Schwefeldioxide, PM 10: Feinstaub) 
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  Mühltal, Heizzentrale, Quartier Dornberg 

Untersuchungsrahmen/ Standort: Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 514.939 356.956   

Stromerzeugung kWh - -   

Wärme kWh 7.204.856 7.973.178   

Strom kWh/m² kWh/m² - -     

Wärme kWh/m² kWh/m² - -     

Wasser   2024 2025 2026 2027 

Gesamter Wasserverbrauch m³ - -   

Brunnenwasser Bezug m³ 19.279 19.682     

Gesamte Abwassermenge m³ - -   

Kennzahl Wasser Einheit - -     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg 1.455.381 1.610.582   

Emissionen an NOX kg 1.359 1.410   

Emissionen an SO2 kg 169 135   

Emissionen an PM 10 kg 43 48   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Blick auf das Quartier Dornberg Mühltal (links: Wohnstandort für Kinder 
und Jugendliche, rechts: Kita Dornberg, dahinter Gymnastikhalle, hinten 
rechts: Mühltal-Werkstätten I und Teil des Fliednerplatzes, Stand: 2025) 
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  Mühltal-Werkstatt II 

Untersuchungsrahmen/ Standort: Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Bezugsgröße  Einheit 2024 2025 2026 2027 

Mitarbeitende/Beschäftigte Anzahl - 214   

NGF m² 4.725 4.725   

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 359.371 375.821   

Stromerzeugung kWh 189.525 209.515   

Wärme kWh 504.300 558.500   

Strom kWh/m² kWh/m² 76,1 79,5     

Wärme kWh/m² kWh/m² 106,7 118,2     

Abfall   2024 2025 2026 2027 

Verpackungen aus Papier und 
Pappe (AVV 150101) 

t 7,125 7,605   

Verpackungen aus Kunststoff  
(AVV 150102) 

t 1,8 1,88   

Gemischte Verpackungen  
(AVV 150106) 

t 13,784 11,814   

Verpackungen aus Holz  
(AVV 150103) 

t - -   

Gemischte Siedlungsabfälle  
(AVV 200301) 

t - -   

biologisch abbaubare Küchenab-
fälle (AVV 200108) 

t 4,392 4,536   

Sperrmüll (AVV 200307) t - -   

Wasser   2024 2025 2026 2027 

Gesamter Wasserverbrauch m³ 1.123  1.559   

Brunnenwasser Bezug m³ - -     

Gesamte Abwassermenge m³ - -   

Kennzahl Wasser Einheit - -     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg 98.843 109.466   

Emissionen an NOX kg 343 370   

Emissionen an SO2 kg 161 173   

Emissionen an PM 10 kg 16 18   

 

  

 

Außenansicht der Mühltal-Werkstatt II 
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  Mühltal, Sonnenhof 

Untersuchungsrahmen/Standort Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Bezugsgröße  Einheit 2024 2025 2026 2027 

Mitarbeitende/Beschäftigte Anzahl - 131   

NGF m² 2.489 2.489   

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 205.620 205.236   

Stromerzeugung kWh -  -   

Heizöl kWh 234.193 112.604   

Flüssiggas kWh 82.110 72.257   

Strom kWh/m² kWh/m² 82,6 82,5     

Wärme kWh/m² kWh/m² 94,1 45,2     

Abfall   2024 2025 2026 2027 

Verpackungen aus Papier und 
Pappe (AVV 150101) 

t - -   

Verpackungen aus Kunststoff  
(AVV 150102) 

t - -   

Gemischte Verpackungen  
(AVV 150106) 

t 9,064 8,358   

Verpackungen aus Holz  
(AVV 150103) 

t - -   

Gemischte Siedlungsabfälle  
(AVV 200301) 

t - -   

biologisch abbaubare Küchenab-
fälle (AVV 200108) 

t 1,872 1,872   

Sperrmüll (AVV 200307) t - -   

Wasser   2024 2025 2026 2027 

Gesamter Wasserverbrauch m³ - -   

Brunnenwasser Bezug m³ - -     

Gesamte Abwassermenge m³ - -   

Kennzahl Wasser Einheit - -     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg 82.622 47.560   

Emissionen an NOX kg 153 125   

Emissionen an SO2 kg 96 73   

Emissionen an PM 10 kg 13 10   

  

 

40 Menschen mit Behinderung bewirtschaften gemeinsam mit Mitarbei-
tenden der NRD den Sonnenhof. Sie stellen Milch, Mehl und Kartoffeln in 
Bio-Qualität und mit Naturland-Zertifikat her. Für die Versorgung der Tiere 

bewirtschaften wir zudem 160 Hektar Ackerland in der Region. 
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  Geschäftsstelle KiJuFa Bensheim, Europa-Allee 43 

Untersuchungsrahmen/Standort Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Bezugsgröße  Einheit 2024 2025 2026 2027 

Mitarbeitende Anzahl - 72   

NGF m² 1.325 1.325   

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 23.515 22.658   

Stromerzeugung kWh -  -   

Erdgas kWh 133.590 136.632   

Strom kWh/m² kWh/m² 17,7 17,1     

Wärme kWh/m² kWh/m² 100,8 103,1     

Abfall   2024 2025 2026 2027 

Verpackungen aus Papier und 
Pappe (AVV 150101) 

t - -   

Verpackungen aus Kunststoff  
(AVV 150102) 

t - -   

Gemischte Verpackungen  
(AVV 150106) 

t - -   

Verpackungen aus Holz  
(AVV 150103) 

t - -   

Gemischte Siedlungsabfälle  
(AVV 200301) 

t - -   

biologisch abbaubare Küchenab-
fälle (AVV 200108) 

t - -   

Sperrmüll (AVV 200307) t - -   

Wasser   2024 2025 2026 2027 

Gesamter Wasserverbrauch m³ - -   

Brunnenwasser Bezug m³ - -     

Gesamte Abwassermenge m³ - -   

Kennzahl Wasser Einheit - -     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg 26.985 27.600   

Emissionen an NOX kg 31 31   

Emissionen an SO2 kg 7 6   

Emissionen an PM 10 kg 1 1   

  

 

Geschäftsstelle Kinder, Jugend und Familie in Bensheim 
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  Dieburger Werkstätten, Industriestraße 2 

Untersuchungsrahmen/Standort Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Bezugsgröße  Einheit 2024 2025 2026 2027 

Mitarbeitende/Beschäftigte Anzahl - 191   

NGF m² 3.131 3.131   

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 137.369 123.976   

Stromerzeugung kWh  21.283 30.962   

Erdgas kWh 468.050 655.980   

Strom kWh/m² kWh/m² 43,9 39,6     

Wärme kWh/m² kWh/m² 149,5 209,5     

Abfall   2024 2025 2026 2027 

Verpackungen aus Papier und 
Pappe (AVV 150101) 

t 4,27 3,814   

Verpackungen aus Kunststoff  
(AVV 150102) 

t 0,274 0,332   

Gemischte Verpackungen  
(AVV 150106) 

t - -   

Verpackungen aus Holz  
(AVV 150103) 

t 1,25 2,46   

Gemischte Siedlungsabfälle  
(AVV 200301) 

t 8,64 9,406   

biologisch abbaubare Küchenab-
fälle (AVV 200108) 

t - -   

Sperrmüll (AVV 200307) t - -   

Wasser   2024 2025 2026 2027 

Gesamter Wasserverbrauch m³ -  -   

Brunnenwasser Bezug m³ - -     

Gesamte Abwassermenge m³ - -   

Kennzahl Wasser Einheit - -     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg 94.546 132.508   

Emissionen an NOX kg 134 158   

Emissionen an SO2 kg 36 34   

Emissionen an PM 10 kg 3 5   

  

 

Produktionsbereich der Dieburger Werkstätten 
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  Dieburger Werkstätten, Lagerstraße 33 

Untersuchungsrahmen/Standort Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Bezugsgröße  Einheit 2024 2025 2026 2027 

Mitarbeitende/Beschäftigte Anzahl - 101   

NGF m² 1.805 1.805   

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 73.706 72.750   

Stromerzeugung kWh -  7.810   

Heizöl kWh 168.225 99.430   

Strom kWh/m² kWh/m² 40,8 40,3     

Wärme kWh/m² kWh/m² 93,2 55,1     

Abfall   2024 2025 2026 2027 

Verpackungen aus Papier und 
Pappe (AVV 150101) 

t 3,626 3,012   

Verpackungen aus Kunststoff  
(AVV 150102) 

t 0,262 0,138   

Gemischte Verpackungen  
(AVV 150106) 

t 6,476 7,44   

Verpackungen aus Holz  
(AVV 150103) 

t - -   

Gemischte Siedlungsabfälle  
(AVV 200301) 

t - -   

biologisch abbaubare Küchenab-
fälle (AVV 200108) 

t - -   

Sperrmüll (AVV 200307) t - -   

Wasser   2024 2025 2026 2027 

Gesamter Wasserverbrauch m³ -  -   

Brunnenwasser Bezug m³ - -     

Gesamte Abwassermenge m³ - -   

Kennzahl Wasser Einheit - -     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg 45.252 26.747   

Emissionen an NOX kg 68 53   

Emissionen an SO2 kg 50 37   

Emissionen an PM 10 kg 4 3   

  

 

Arbeiten in den Dieburger Werkstätten 
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  Rheinhessen-Werkstatt, Wörrstadt, Spiesheimer Weg 33 

Untersuchungsrahmen/Standort Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Bezugsgröße  Einheit 2024 2025 2026 2027 

Mitarbeitende/Beschäftigte Anzahl - 184   

NGF m² 2.399 2.399   

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 70.048 67.470   

Stromerzeugung kWh -  -   

Erdgas kWh 191.973 214.375   

Strom kWh/m² kWh/m² 29,2 28,1     

Wärme kWh/m² kWh/m² 80,0 89,4     

Abfall   2024 2025 2026 2027 

Verpackungen aus Papier und 
Pappe (AVV 150101) 

l 130.000 147.100   

Verpackungen aus Kunststoff  
(AVV 150102) 

l 28.600 27.500   

Gemischte Verpackungen  
(AVV 150106) 

l 56.100 56.100   

Verpackungen aus Holz  
(AVV 150103) 

l - -   

Gemischte Siedlungsabfälle  
(AVV 200301) 

l - -   

biologisch abbaubare Küchenab-
fälle (AVV 200108) 

l 5.520 6.000   

Sperrmüll (AVV 200307) l - -   

Wasser   2024 2025 2026 2027 

Gesamter Wasserverbrauch m³ - -   

Brunnenwasser Bezug m³ - -     

Gesamte Abwassermenge m³ - -   

Kennzahl Wasser Einheit - -     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg 38.779 43.304   

Emissionen an NOX kg 61 63   

Emissionen an SO2 kg 18 18   

Emissionen an PM 10 kg 1 1   

 
 
  

 

Produktionsbereich der Rheinhessen-Werkstatt 



Umwelterklärung 2026  Stiftung Nieder-Ramstädter Diakonie 

 

28 

 

  Wohnstandort Wörrstadt, Am Krag 1-3 

Untersuchungsrahmen/Standort Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Bezugsgröße  Einheit 2024 2025 2026 2027 

Mitarbeitende Anzahl - 53   

NGF m² 1.776 1.776   

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 46.005 48.431   

Stromerzeugung kWh -  -   

Erdgas kWh 185480 176083   

Strom kWh/m² kWh/m² 25,9 27,3     

Wärme kWh/m² kWh/m² 104,4 99,1     

Abfall   2024 2025 2026 2027 

Verpackungen aus Papier und 
Pappe (AVV 150101) 

l - -   

Verpackungen aus Kunststoff  
(AVV 150102) 

l - -   

Gemischte Verpackungen  
(AVV 150106) 

l - -   

Verpackungen aus Holz  
(AVV 150103) 

l - -   

Gemischte Siedlungsabfälle  
(AVV 200301) 

l - -   

biologisch abbaubare Küchenab-
fälle (AVV 200108) 

l - -   

Sperrmüll (AVV 200307) l - -   

Wasser   2024 2025 2026 2027 

Gesamter Wasserverbrauch m³ - -   

Brunnenwasser Bezug m³ - -     

Gesamte Abwassermenge m³ - -   

Kennzahl Wasser Einheit - -     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg 37.467 35.569   

Emissionen an NOX kg 49 49   

Emissionen an SO2 kg 12 13   

Emissionen an PM 10 kg 1 1   

  

 

Blick auf den Wohnstandort Wörrstadt 
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Großküche, Tagesförderstätte, Wohnstandort Jugenheim, 
Bahnhofstraße 45 + 45a 

Untersuchungsrahmen/Standort Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Bezugsgröße  Einheit 2024 2025 2026 2027 

Mitarbeitende/Beschäftigte Anzahl - 172   

NGF m² 6.209 6.209   

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 238.322 265.770   

Stromerzeugung kWh -  -   

Erdgas kWh 838.177 854.199   

Strom kWh/m² kWh/m² 38,4 42,8     

Wärme kWh/m² kWh/m² 135 137,6     

Abfall   2024 2025 2026 2027 

Verpackungen aus Papier und 
Pappe (AVV 150101) 

l 78.000 75.000   

Verpackungen aus Kunststoff  
(AVV 150102) 

l - -   

Gemischte Verpackungen  
(AVV 150106) 

l - -   

Verpackungen aus Holz  
(AVV 150103) 

l - -   

Gemischte Siedlungsabfälle  
(AVV 200301) 

l - -   

biologisch abbaubare Küchenab-
fälle (AVV 200108) 

l 6.720 6.240   

Sperrmüll (AVV 200307) l - -   

Wasser   2024 2025 2026 2027 

Gesamter Wasserverbrauch m³ - -   

Brunnenwasser Bezug m³ - -     

Gesamte Abwassermenge m³ - -   

Kennzahl Wasser Einheit - -     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg 169.312 172.548   

Emissionen an NOX kg 237 252   

Emissionen an SO2 kg 63 70   

Emissionen an PM 10 kg 5 5   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wohnstandort in Jugenheim 
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  (repräsentativer Wohnstandort) Erbach, Am Brühl 10 

Untersuchungsrahmen/Standort Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Bezugsgröße  Einheit 2024 2025 2026 2027 

Mitarbeitende Anzahl - 83   

NGF m² 3.091 3.091   

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 102.870 100.430   

Stromerzeugung kWh - -   

Erdgas kWh 267.347 320.641   

Strom kWh/m² kWh/m² 33,3 32,5     

Wärme kWh/m² kWh/m² 86,5 103,7     

Abfall   2024 2025 2026 2027 

Verpackungen aus Papier und 
Pappe (AVV 150101) 

t - -   

Verpackungen aus Kunststoff  
(AVV 150102) 

t - -   

Gemischte Verpackungen  
(AVV 150106) 

t - -   

Verpackungen aus Holz  
(AVV 150103) 

t - -   

Gemischte Siedlungsabfälle  
(AVV 200301) 

t - -   

biologisch abbaubare Küchenab-
fälle (AVV 200108) 

t - -   

Sperrmüll (AVV 200307) t - -   

Wasser   2024 2025 2026 2027 

Gesamter Wasserverbrauch m³ - -   

Brunnenwasser Bezug m³ - -     

Gesamte Abwassermenge m³ - -   

Kennzahl Wasser Einheit - -     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg 54.004 64.769   

Emissionen an NOX kg 87 95   

Emissionen an SO2 kg 27 27   

Emissionen an PM 10 kg 2 2   

  

 

Außenansicht Wohnstandort Erbach 
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  (repräsentative Kita) Ober Ramstadt, Falconstraße 1 

Untersuchungsrahmen/Standort: Menge 

Bezugsgröße für Umweltkennzahlen       

Bezugsgröße  Einheit 2024 2025 2026 2027 

Mitarbeitende Anzahl  36   

NGF m² 1.228 1.228   

Energie Einheit 2024 2025 2026 2027 

Stromverbrauch kWh 51.734 49.273   

Stromerzeugung kWh - -   

Wärme kWh - 72.409   

Strom kWh/m² kWh/m² 42,1 40,1     

Wärme kWh/m² kWh/m² - 59      

Abfall   2024 2025 2026 2027 

Verpackungen aus Papier und 
Pappe (AVV 150101) 

t 1,02 1   

Verpackungen aus Kunststoff  
(AVV 150102) 

t - -   

Gemischte Verpackungen  
(AVV 150106) 

t 3,515 2,97   

Verpackungen aus Holz  
(AVV 150103) 

t - -   

Gemischte Siedlungsabfälle  
(AVV 200301) 

t 6,925 7,61   

biologisch abbaubare Küchenab-
fälle (AVV 200108) 

t 1,8 1,8   

Sperrmüll (AVV 200307) t 0,4 0,97   

Wasser   2024 2025 2026 2027 

Gesamter Wasserverbrauch m³ - -   

Brunnenwasser Bezug m³ - -     

Gesamte Abwassermenge m³ - -   

Kennzahl Wasser Einheit - -     

Gesamtemissionen in die Luft   2024 2025 2026 2027 

Emissionen an CO2 kg - 14.192   

Emissionen an NOX kg - 48   

Emissionen an SO2 kg - 22   

Emissionen an PM 10 kg - 2   
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6 Einhaltung von Rechtsvorschriften 

Die NRD verpflichtet sich zur Einhaltung aller für ihre Tätigkeiten, Dienstleistungen und Standorte relevanten 

umweltrechtlichen Vorschriften sowie sonstiger bindender Verpflichtungen. Die Einhaltung dieser Anforderun-

gen ist ein zentraler Bestandteil des Umweltmanagementsystems nach EMAS und wird systematisch sicher-

gestellt. 

Systematische Ermittlung und Bewertung rechtlicher Anforderungen  

Zur Gewährleistung der Rechtskonformität führt die NRD ein zentrales Umweltrechtskataster, in dem alle ein-

schlägigen umwelt- und arbeitsschutzrelevanten Rechtsvorschriften erfasst sind. Dazu zählen insbesondere 

Regelungen aus folgenden Rechtsbereichen: 

• Umwelt- und Naturschutzrecht 

• Abfall- und Kreislaufwirtschaftsrecht 

• Wasser- und Gewässerschutzrecht 

• Immissionsschutzrecht 

• Gefahrstoff- und Chemikalienrecht 

• Energie- und Klimaschutzrecht 

• Arbeitsschutz- und Betriebssicherheitsrecht 

Die rechtlichen Anforderungen werden regelmäßig überprüft, aktualisiert und hinsichtlich ihrer Relevanz für die 

NRD bewertet. Dabei wird analysiert, ob sich aus neuen oder geänderten Vorschriften konkrete Pflichten erge-

ben und in welchem Umfang diese die Organisation betreffen. 

Prüfung der Pflichten und Umsetzung 

Auf Grundlage des Umweltrechtskatasters wurde eine strukturierte Pflichtenprüfung durchgeführt. Für alle  

relevanten Vorschriften wird systematisch ermittelt, 

• ob und in welchem Umfang eine Betroffenheit besteht, 

• ob es sich um einmalige oder wiederkehrende Verpflichtungen handelt und 

• welche organisatorischen oder technischen Maßnahmen erforderlich sind. 

Erkannte Pflichten werden in einem festgelegten Prozess in konkrete Maßnahmen überführt. Die Umsetzung 

erfolgt durch die jeweils zuständigen Fachbereiche in Zusammenarbeit mit dem Umweltmanagement. Wieder-

kehrende Prüf-, Kontroll- und Nachweispflichten werden dokumentiert und überwacht. 

Organisation, Überwachung und interne Audits 

Die Verantwortung für die Koordination der rechtlichen Anforderungen liegt beim Umweltmanagementbeauf-

tragten. Dieser stellt sicher, dass relevante Rechtsänderungen identifiziert, bewertet und an die zuständigen 

Stellen kommuniziert werden. 

Die Einhaltung der umweltrechtlichen Vorgaben wird regelmäßig mindestens halbjährlich in einem definierten 

Prozess überprüft. Festgestellte Abweichungen oder Verbesserungspotenziale werden dokumentiert und über 

definierte Maßnahmen nachverfolgt. 
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Zukünftige Weiterentwicklung und Priorisierung 

Zur weiteren Stärkung der Rechtssicherheit wird der etablierte Prozess zur Ermittlung und Bewertung rechtli-

cher Anforderungen kontinuierlich weiterentwickelt. Künftig wird die NRD das Thema Umwelt- und Rechts- 

konformität noch stärker priorisieren. 

Mit dem Beitritt zu KIRUM (Kirchliches Umweltmanagement) erhält die NRD zusätzliche fachliche Unterstüt-

zung, strukturierte Informationsangebote und aktuelle Hinweise zu relevanten Rechtsentwicklungen. Dadurch 

wird die systematische Beobachtung rechtlicher Änderungen weiter verbessert und die nachhaltige Einhaltung 

der Umweltvorschriften langfristig abgesichert. 

Erklärung zur Rechtskonformität 

Auf Grundlage der durchgeführten Prüfungen liegen zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Umwelterklärung keine 

Hinweise auf wesentliche Verstöße gegen geltende umweltrechtliche Vorschriften vor. Die NRD erfüllt die für 

sie relevanten rechtlichen Anforderungen und setzt erkannte Pflichten im Rahmen ihres Umweltmanagement-

systems um. 

Maßgebliche Umweltrechtsbereiche und relevante Einrichtungen/Aktivitäten 

Maßgeblicher Umwelt-
rechtsbereich 

Relevante Einrichtungen/Aktivitäten der NRD 

Abfall- und Kreislaufwirt-
schaftsrecht 

Abfallentsorgung an Wohn-, Verwaltungs- und Werkstattstandorten, Trennung und Ent-
sorgung von Rest-, Wert- und Sonderabfällen, Beauftragung gewerblicher und  
kommunaler Entsorger 

Wasser- und Gewässer-
schutzrecht 

Trink- und Brauchwassernutzung an allen Standorten, Abwasserentsorgung, Brunnenan-
lage am Standort Dornberg, Einhaltung kommunaler Anschluss- und Benutzungspflichten 

Immissionsschutzrecht  
Betrieb gasbetriebener Heizungsanlagen, Feuerungsanlagen in Bestandsgebäuden, 
Wartung und Überwachung durch Fachfirmen und Schornsteinfeger 

Chemikalien- und Gefahr-
stoffrecht 

Umgang mit Reinigungs-, Wartungs- und Hilfsstoffen in geringen Mengen, Lagerung und 
Verwendung durch Gebäudeservice und Haustechnik 

Chemikalien- und Klima-
schutzrecht 

Betrieb von Kälte- und Klimaanlagen (z. B. Server- und Technikräume), Wartung durch  
zertifizierte Fachbetriebe 

Energie- und Klimaschutz-
recht 

Betrieb, Instandhaltung und Modernisierung von Gebäuden und Anlagentechnik, energeti-
sche Sanierungen, Einsatz erneuerbarer Energien 

Boden- und Naturschutz-
recht (z. B. BBodSch) 

Nutzung und Bewirtschaftung von Grundstücken, Bau- und Umgestaltungsmaßnahmen, 
Freianlagen und Ausgleichsmaßnahmen 

Arbeitsschutz- und Betriebs-
sicherheitsrecht 

Betrieb von Arbeitsstätten, Werkstätten und technischen Anlagen, regelmäßige Prüfungen 
(z. B. Aufzüge, elektrische Anlagen), Unterweisungen und Gefährdungsbeurteilungen 

Kommunale Satzungen 
(z. B. Abfall-, Abwasser) 

Entsorgung, Winterdienst, Gebühren- und Mitwirkungspflichten an kommunalen  
Standorten 

 

 

 

 

.  
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7 Umweltziele 

Auf Basis unserer wesentlichen Umweltaspekte haben wir konkrete Umweltziele definiert und klare Verantwort-
lichkeiten festgelegt. Die folgende Übersicht zeigt die dazugehörigen Maßnahmen sowie deren zeitliche Pla-
nung. So stellen wir sicher, dass unsere Ziele strukturiert und nachvollziehbar umgesetzt werden. Die Fort-
schritte werden regelmäßig überprüft und bewertet.  

 

Umweltprogramm – umgesetzt 

Umweltziel Maßnahme Verantwortlich Termin 

Senkung des Papierver-
brauchs 

Elektronische Rechnungsverarbeitung, 
Elektronische Gehaltsabrechnungen 

Verwaltung 31.06.2025 

Einführung eines Umwelt-
managementsystems nach 
EMAS und Erstellen eines 
Umweltberichts 

Beauftragung Beratungsagentur KATE, 
Schaffung eines Stellenanteils für Umwelt-
management, Benennung eines Umwelt-
teams 

Umweltbeauftragter 
(UMB) 

31.03.2026 

 

Umweltprogramm – laufend/geplant 

Umweltziel Maßnahme Verantwortlich Termin 

Senkung des fossilen Kraft-
stoffverbrauchs im Fuhrpark 

Erweiterung des E-Fuhrparks, Ausweitung 
der Lademöglichkeiten (Wallboxen vor 
Ort), neue Dienstfahrzeuge sind lokal CO2-
neutral: "Die NRD fördert zukunftswei-
sende Antriebstechnologien, die Bestel-
lung von E-Fahrzeugen ist möglich, auch 
wenn der Listenpreis höher als bei ver-
gleichbaren Verbrennern liegt. Der C02-
Ausstoß soll bei Verbrennern einen 
Grenzwert von 135 g/km nicht überstei-
gen. Das Ziel ist die Reduzierung der CO2-
Emmission der gesamten NRD-Fahrzeug-
flotte." (Auszug aus der NRD-Car-Policy, 
Dienstwagen vom 14.12.23) 

Verwaltung 
Immobilienmanage-
ment (IMM) 
Einkauf 

31.12.2026 

Es gibt in der NRD ein Fuhr-
parkmanagement, das si-
cherstellt, dass die Fahr-
zeuge effizient genutzt wer-
den. 

Datenauswertung abschließen, Dienstleis-
tungsvertrag mit EcoLibro (Mobilitätsbera-
tung), Internes car-sharing-Konzept 

Verwaltung 
IMM 

31.12.2026 

Systematisierte Erfassung 
aller Abfallmengen und  
-ströme 

Ausweis der Mengen auf Gebühren- 
bescheid, Erfassung der Menge bei  
Buchung, manuelle oder automatisierte 
Auswertung 

UMB 
Objektbetreuung (OBT) 

31.03.2027 

Systematisierte Erfassung 
von Wasser- und Abwas-
sermengen zur vollständi-
gen Berichterstattung des 
Kernindikators 

Ausweis der Mengen auf Gebührenbe-
scheid, Erfassung der Menge bei Bu-
chung, Manuelle oder automatisierte Aus-
wertung 

UMB/OBT 31.03.2027 
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Umweltprogramm – laufend/geplant 

Umweltziel Maßnahme Verantwortlich Termin 

Vereinheitlichung Abfallkon-
zept, Abgleich der vorhan-
denen Verfahrensanweisun-
gen vor Ort 

Konzepte zu Abfallvermeidung und Müll-
trennung 

Umweltteam 31.12.2027 

Benennung und Schulung 
von umweltverantwortlichen 
Personen vor Ort 

Umweltverantwortliche Personen benen-
nen, Schulungsplan Umwelt entwickeln 

Umweltteam 31.12.2026 

Verwendung von recycelten 
Materialien im Verwaltungs-
bereich (z. B. Drucker- 
papier, Briefumschläge, 
WC-Papier etc.) 

Richtlinie für Einkauf Einkauf 31.12.2026 

Vermeidung von umwelt-
schädlichen Produkten im 
Hauswirtschaftsbereich 

Verfahrensanweisung, Einkaufsrichtline, 
Ausbildung „Eco-Cleaner“ (Qualifizierung 
in nachhaltiger Reinigung) 

Service & Care 31.12.2026 

Umweltbildung in Wohn- 
und Werkstattbereichen mit 
dem Ziel, nachhaltigere Er-
nährungsgewohnheiten auf 
freiwilliger Basis zu errei-
chen 

Informationstage, Schulungen etc. Offen offen 

"grün googeln" als Standard Mitarbeiterinformation über Portal, NRD-
Medien, keine EMAS-Relevanz 

Kommunikation, Mar-
keting, Fundraising 

offen 

Ausweitung Solarenergie Potenzialanalyse, Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtung, Investitionen 

IMM offen 

Standorte mit Balkonkraft-
werken ausstatten 

Abfrage Liegenschaften/Hausmeister, 
Sammelbestellung 

IMM 
Einkauf 

31.12.2026 

In der NRD liegt ein Hitze-
schutzkonzept vor, das  
sicherstellt, dass alle Anfor-
derungen von außen (Be-
treuungs- und Pflegeauf-
sicht, Arbeitsschutz etc.)  
erfüllt werden 

Identifikation relevanter Standorte, Priori-
sierung, Identifikation wesentlicher Prob-
leme, Dämmung, Verschattung, Begrü-
nung, Nutzerverhalten etc. 

IMM 
Beauftragter Arbeits- 
sicherheit 

31.12.2026 

Sensibilisierung der Mitar-
beitenden für Umwelt-
schutzthemen in der NRD 

Ergänzung der Prozessbeschreibung  
"Onboarding" um den Bereich Umweltsen-
sibilisierung, Erstellung einer Kurzunter-
weisung zum Thema Umweltschutz in  
der NRD 

UMB 
Personalabteilung 

31.07.2026 

 



Umwelterklärung 2026  Stiftung Nieder-Ramstädter Diakonie 

 

36 

 

8 Gültigkeitserklärung 

Erklärung des/der Umweltgutachter*in zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten 

Die CORE-Umweltgutachter GmbH (DE-V-0308), vertreten durch den Unterzeichner, Martin Knörich,  
EMAS-Gutachter mit der Registrierungsnummer DE-V-0438 und gemäß NACE-Code WZ 2008 zugelassen  
für die Abteilungen 87 – Heime –, 85 – Erziehung und Unterricht – sowie 88 – Sozialwesen –, bestätigt, 
dass die Organisation Stiftung Nieder-Ramstädter Diakonie mit den Standorten: 

 

Zentrale der Organisation + 
Soziale Teilhabe Hessen  

Wichernstraße 34, 64367 Mühltal 
Quartier Dornberg, 64367 Mühltal 

Mühltal-Werkstatt I  Dornwegshöhstraße 46-48, 64367 Mühltal 
Mühltal-Werkstatt II An der Flachsröße 2, 64367 Mühltal 
Grüner Bereich (nur Sonnenhof) Nieder-Beerbacher-Straße 35/47, 64367 Mühltal 
Wichernschule Wichernstraße 32, 64367 Mühltal 
Geschäftsstelle Kinder, Jugend und Familie 
(KiJuFa) – Europa-Allee  

Europa-Allee 43, 64625 Bensheim 

Dieburger Werkstätten Industriestraße 2, 64807 Dieburg 

Soziale Teilhabe RLP – Helferichhaus Bahnhofstraße 45, 55270 Jugenheim 
Rheinhessen-Werkstatt Spiesheimer Weg 33, 55286 Wörrstadt 

 

sowie allen zugeordneten Liegenschaften (siehe Übersicht der Standorte auf Seite 5) 

wie in der Umwelterklärung angegeben, alle Anforderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäi-
schen Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen 
an einem Gemeinschaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS), geändert durch 
Änderungsverordnung (EU) 2017/1505 vom 28.08.2017 sowie Änderungsverordnung (EU) 2018/2026 vom 
19.12.2018, erfüllt. 

 
Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt,  

− dass die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen der Verord-
nung (EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden, 

− das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die Nichteinhaltung 
der geltenden Umweltvorschriften vorliegen, 

− die Daten und Angaben der Umwelterklärung der Organisation ein verlässliches, glaubhaftes und 
wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation innerhalb des in der Umwelterklärung 
angegebenen Bereichs geben. 

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die EMAS-Registrierung kann 
nur durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 erfolgen. Diese Erklärung darf 
nicht als eigenständige Grundlage für die Unterrichtung der Öffentlichkeit verwendet werden. 

Waiblingen, den 11.06.2026 

 

 

Martin Knörich 
Umweltgutachter (DE-V-0438)  
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